
Der Rohstoff Steinkohle hat in Deutschland keinen guten Ruf. Er gilt als Subventi-
onsgrab und Umweltverwüster. Milliarden steckt der deutsche Staat jährlich in
die langsam absterbenden deutschen Zechen. Umweltverbände sehen in der
Kohle einen Umweltzerstörer ersten Ranges – zum einen durch den Abbau in den
Bergwerken und Gruben, zum anderen durch die Verbrennung in Kraftwerken.
Kohlekraftwerke tragen erheblich zum CO2-Ausstoß in die Atmosphäre bei, so
der Vorwurf. Vom Grubengold, das uns wieder hochgeholt hat, wie es Herbert
Grönemeyer in seiner Ruhrballade „Bochum“ besingt, sprechen heute nur noch
die wenigsten. Die Steinkohle auf dem Rückzug? Man könnte es meinen.

Um 20 Prozent ist 2009 der Absatz an Steinkohle 2009 in Deutschland zu-
rück gegangen. Der Verbrauch von Steinkohle verringerte sich 2009 von 61,4 auf
50,3 Mio. t. Bei der Importkohle gab es einen Rückgang um 8,5 auf 35,1 Mio. t, im
Inland wurden mit 15,2 Mio. t um 2,6 Mio. t weniger Steinkohle gefördert, so die
Zahlen des Vereins der Kohlenimporteure (VDKI), die dieser jüngst vorstellte. Die
71 Mitglieder des VDKI verbrauchen in ihren Anlagen etwa 85 Prozent des deut-
schen Steinkohlenbedarfs.

Doch die Branche ist durchaus zuversichtlich gestimmt. Im vergangenen Jahr
führte die schwache Stahlkonjunktur und ein rückläufiger Stromabsatz zum Rück-
gang. In diesem Jahr sieht es bereits anders aus. Der Verband erwartet einen An-
stieg der Importe zwischen fünf und zehn Prozent – ausgelöst durch die anzie-
hende Konjunktur. In- und ausländische Steinkohle macht rund zwölf Prozent am
gesamt Energieverbrauch in Deutschland aus.
Bei der Stromerzeugung beträgt der Anteil 18
Prozent. In Deutschland sind derzeit eine
Reihe neuer Steinkohlekraftwerke in Bau oder
Planung. 7 600 MW werden aktuell errichtet,
4 400 MW befinden sich im Genehmigungsver-
fahren, rund 4 800 MW sind in der Planungs-
phase.  Stefan Sagmeister – ener|gate
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Gerade noch rechtzeitig vor der parlamentarischen Sommerpause wurden in
Bundestag und Bundesrat wichtige Entscheidungen zur Förderung erneuerbarer
Energien gefällt.

Photovoltaik: Die ursprünglich ab Juli geplante Kürzung der Einspeisevergü-
tungen für Photovoltaikstrom erfolgt nun in zwei Etappen – zum 1. Juli in einer et-
was abgespeckten Variante und ab Oktober dann im vollen, vom Bundestag ur-
sprünglich beschlossenen Umfang um bis zu 16 Prozent. Der Bundesrat konnte
sich damit trotz Anrufung des Vermittlungsausschusses nicht mit seiner Forde-
rung durchsetzen, die Kappung der für 20 Jahre garantierten und von den Strom-
verbrauchern per Umlage zu finanzierenden Vergütung auf zehn Prozent zu be-
schränken. Auch ein aufbäumender Antrag von Rheinland-Pfalz überzeugte die
Mehrheit im Bundesrat am 9. Juli nicht, dass nochmals Einspruch eingelegt wer-
den sollte.

Die Förderung für Solarstrom mittels Dachanlagen wird rückwirkend ab Juli
um 13 Prozent gekürzt, ab Oktober dann um weitere drei Prozent, zusammen
also 16 Prozent. Bei Strom, der aus Solaranlagen auf Freiflächen ins allgemeine
Netz eingespeist wird, beträgt die Vergütungskürzung zunächst zwölf und ab
Herbst 15 Prozent. Projekte, die am 25. März zum Zeitpunkt der ersten Lesung
des Gesetzentwurfs im Bundestag bereits genehmigt waren und vor 2011 ans
Netz gehen, behalten die bisherige Förderhöhe. Auf Konversionsflächen wie Müll-
deponien, Industriebrachen oder ehemaligen Militärgeländen betragen die Kür-
zungsschritte acht und elf Prozent. Die geringere Kappung berücksichtigt, dass
die Investoren wegen der Beseitigung von Altlasten höhere Aufwendungen täti-
gen müssen. Um die Konkurrenz zum Lebensmittelanbau zu verhindern, bleibt es
dabei, dass Solaranlagen auf Ackerflächen ab Juli fast vollständig entfallen.

Beobachter kritisieren, der derzeitige Boom bei Photovoltaikanlagen werde
mit dem Kompromiss künstlich verlängert. Die Verbraucherschützer rechnen mit
einer Neuinstallation von bis zu 10 000 Megawatt in diesem Jahr, das ist etwa
das Dreifache dessen, was die Bundesregierung jährlich als Mittelwert anstrebt.
Da mit der Änderung des Erneuerbaren-Energien-Gesetzes (EEG) zusätzlich Kap-
pungen der Vergütungen beim Überschreiten von 3 500 Megawatt Neuinstalla-
tionen vorgesehen sind, ist eine zusätzliche Kürzung der Einspeisevergütungen
ab Januar 2011 absehbar. Auch dies könnte bis zum Jahresende noch Vorziehef-
fekte auslösen.

Verbraucherschützer monieren gleichzeitig, dass sich die Umlage für die
Stromkunden allein durch den Kapazitätszubau in diesem Jahr deutlich erhöht.
Sie schätzen, dass der Strompreis für die privaten Haushalte um rund zehn Pro-
zent steigen könnte. Aber auch auf die Industrie kämen höhere Stromkosten zu,
da die Bundesregierung im Zuge der Haushaltskonsolidierung Ausnahmen und
Rabatte drastisch herunterfahren will, was offiziell mit der Begründung Vermei-
dung von Mitnahmeeffekten verkauft wird.  Elga Lehari – Handelsblatt

Neue Beschlüsse für
erneuerbare Energien
Die Förderkürzung bei Solarstrom ist mit einem
kleinen Kompromiss unter Dach und Fach. Kurz vor
den Ferien wurde außerdem die Haushaltssperre für
Bafa-Zuschüsse im Wärmemarkt aufgehoben.

Jetzt bestellen und lesen,
was sich bei den
Bafa-Zuschüssen durch
die neuen Richtlinien
ändert.
 » Zum Abo
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markt ab 12.7.2010
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Schlüsselfaktoren für 
erfolgreiches IT- 
Outsourcing in der  
Energiebranche 
Die Energiebranche steht vor massiven Umwälzungen: Regulierungsmaßnahmen 
verändern den Markt ebenso wie die kommende Smart-Grid-Technologie. Für die 
Energiekonzerne und ihre IT heißt das: Sie müssen erheblich mehr Daten managen, 
um mit neuen, kundenorientierten Angeboten bestehen zu können. Die Trennung 
der Wertschöpfung nach Produktion, Netz und Vertrieb bringt zudem neue Berichts-
pflichten mit sich, die die IT abbilden muss. So markiert der bevorstehende Wandel 
den geeigneten Zeitpunkt, die IT ganz oder teilweise an einen externen Dienstleister 
auszulagern und sich auf die eigenen Kernkompetenzen zu konzentrieren. Doch 
dafür benötigen die Energieversorger einen Partner, der neben ausgeprägter 
Technologiekompetenz über umfassendes Branchen- und HR-Know-how verfügt.

Branchen-Know-how entscheidet über die Qualität der Services
Durch die enge Zusammenarbeit mit dem Siemens Sector Energy und den intensiven 
Partnerschaften mit ENERGY4U in Deutschland und e-utile in Italien ist Siemens IT 
Solutions and Services mit den spezifischen Herausforderungen, Anforderungen und 
der Terminologie rund um die Energieerzeugung, -übertragung, -verteilung, Meter-
Management sowie Vertrieb bestens vertraut. Mit der über Jahre gewachsenen 
Erfahrungskultur entstanden zahlreiche Best Practices, Prozesse und Methoden, die 
Kunden im Energieumfeld optimal unterstützen.

Mitarbeiter im Mittelpunkt: HR- und Change-Management als Erfolgsfaktor 
Ein weiterer wichtiger Aspekt im IT-Outsourcing ist die Integration der IT-Mitarbeiter 
des Kunden beim Dienstleister. Nur wenn dies gelingt, kann der IT-Provider die 
vereinbarten Services liefern. Es ist die Aufgabe des IT-Dienstleisters in Zusammen-
arbeit mit dem Auftraggeber um Vertrauen für das Outsourcing-Projekt bei den 
betroffenen Mitarbeitern zu werben. Der Dienstleister muss im Rahmen von HR- und 
Change-Management-Maßnahmen erläutern, wie er seine Ziele erreichen möchte 
und dabei den Newcomern eine langfristige Perspektive bieten, in die Arbeitsplätze 
investieren und sie mit neuesten Technologien zukunftsfähig machen.

Die Motivation und das Engagement der übernommen Mitarbeiter entscheidet 
letztendlich über die Qualität der IT-Services. Nur wenn die Mitarbeiter beim neuen 
Arbeitgeber gefordert und gefördert werden, gelingt es diese langfristig zu binden 
und Kompetenzen sowie kundenspezifisches Know-how zu halten. Auch vielfältige 
Weiterbildungs- und Trainingsprogramme, neue Karrieremöglichkeiten und 
überdurchschnittliche Sozialleistungen tragen zur Motivation der übernommenen 
Belegschaft bei. Siemens bietet in dieser Hinsicht mehr als die meisten anderen 
IT-Dienstleister; dies führt unter anderem zu einer außergewöhnlich hohen Quote an 
Mitarbeitern, die nach der Übernahme durch Siemens IT Solutions and Services beim 
Unternehmen bleiben.

Business Briefing energie | Anzeige

Siemens IT Solutions and 
Services: Partner der  

Energiebranche

Siemens IT Solutions and Services 
macht Energieversorger fit für die 
Umstrukturierung in der Branche. Der 
Dienstleister unterstützt Unternehmen, 
ihre IT-Infrastruktur zu modernisieren 
und flexibel zu halten. Damit lassen sich 
Geschäftsprozesse verschlanken, um 
Kosten zu senken und sich durch mehr 
Kundenorientierung zu differenzieren. 

Dabei sollten die Partner über einen 
ähnlichen Hintergrund verfügen. Denn 
wenn ein Unternehmen seine IT an 
einen Dienstleister übergibt, hat dies 
Auswirkungen über die IT-Abteilung hin-
aus. Beispiel Desktop-Management und 
Service Desk: IT-Outsourcing betrifft hier 
jeden Mitarbeiter mit einem Bildschirm-
arbeitsplatz. Der Erfolg eines Workplace-
Services-Projekts hängt deshalb entschei-
dend davon ab, wie gut der Dienstleister 
das Kerngeschäft, die Mentalität und 
die Strukturen seines Auftraggebers 
versteht. So ist es beispielsweise nicht 
für jeden internationalen IT-Dienstleister 
nachvollziehbar, wie ein deutscher Groß-
konzern „tickt“. Passen die Unterneh-
menskulturen zusammen, klappt auch 
die Zusammenarbeit.

Für den Inhalt  
verantwortlich

Ihr Ansprechpartner bei
Siemens IT Solutions and Services

Josef Kapp
Abteilung: SIS IEH E ST
Weissacher Str. 11
70499 Stuttgart
Tel. +49 (711) 137-5075
josef.kapp@siemens.com

http://www.siemens.de/it-solutions
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Für den russischen Gazprom-Konzern ist der Kauf deutscher Energieunterneh-
men momentan kein Thema. Hans-Joachim Gornig, Sprecher der Geschäftsfüh-
rung von Gazprom Germania, erteilte bei der Bilanzpressekonferenz den Akquisi-
tionen von Stadtwerken eine klare Absage. Die regulatorischen Rahmenbedin-
gungen bieten nach Einschätzung der deutschen Gazprom-Tochter mit Sitz in
Berlin keine Voraussetzung für eine solche Akquisition. Dies bedeute nicht, dass
man sich nicht einzelne Objekte anschaue; Gazprom habe tatsächlich in einer ers-
ten Runde geprüft, ob man Anteile am Berliner Gasversorger Gasag erwerben
wolle, bestätigte Gornig. Was man gesehen und erfahren habe, habe aber die vor-
handene Skepsis eher verstärkt.

Bislang ist Gazprom in Deutschland an der BASF-Tochter Wingas und der ost-
deutschen Verbundnetz Gas (VNG) beteiligt. Beide Unternehmen sind im Gasim-
port tätig und beziehen einen Großteil ihres Gases aus Russland. Gazprom wird
schon seit Jahren ein Interesse an deutschen Stadtwerken nachgesagt. Aller-
dings seien sich die Gazprom-Strategen selbst nicht ganz einig, heißt es von Ken-
nern der Szene. So gebe es in der Zentrale in Moskau unterschiedliche Auffassun-
gen, wie an die Märkte in Westeuropa heranzugehen sei. Die eine – konservative
– Seite bevorzugt die Strategie des reinen Erdgasförderes und -produzenten,
während die andere Seite die Märkte in Europa gerne vom Bohrloch bis zum
Hausanschluss bedienen möchte. Bei seinen Kraftwerksprojekten in Deutschland
tritt Gazprom ebenfalls auf der Stelle. Zwei konkrete Projekte wurden 2009 abge-
sagt oder auf Eis gelegt.  Dennis Fischer, Heiko Lohmann – ener|gate

Jetzt bestellen und lesen,
wie sich das Geschäft
2009 entwickelt hat und
wo Gazprom Germania
Gasspeicher baut.
 » Zum Abo

LESEPROBEGazprom Germania
verändert Prioritäten
Das Unternehmen kritisiert die Bedingungen für den
Kauf von Stadtwerken und verzichtet vorerst darauf.
Vorrang soll nun der Bau von Erdgasspeichern
haben. Der Absatz stieg 2009, der Gewinn sank.

1. Handelsblatt Jahrestagung, 30. und 31. August 2010, Kempinski Hotel Bristol Berlin

Erneuerbare Energien 2010.

Weitere Informationen zum Branchentreff unter:

http://vhb.handelsblatt.com/erneuerbare

Oder: 02 11 . 96 86 – 34 27 (Stephan Fleckenstein)

Mit freundlicher 
Unterstützung von:

Über die Zukunft der Energieversorgung diskutieren u. a.:

Dr. Torsten Amelung, Statkraft Germany 
Sven Becker, Trianel
Dr. Kay Dahlke, 8KU Renewables
Werner Diwald, ENERTRAG
Dr. Henner Gladen, Solar Millenium

Stephan Kohler, Deutsche Energie-Agentur (dena)
Mathias Nikolay, badenova
Katherina Reiche, MdB, Bundesumweltministerium
Paul van Son, Dii (Desertec Industries)
Sven Utermöhlen, E.ON Climate & Renewables Central Europe
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Das Bundesumweltministerium unterstützt den Bau eines energieeffizienten Mus-
terbades in Lünen. Denn der Betrieb von Schwimmbädern ist für viele Kommu-
nen ein reines Zuschussgeschäft. Hallenbäder sind große Energiefresser, deren
Kosten nur selten durch die Eintrittsgelder gedeckt werden. Nach einer Erhe-
bung des Landesrechnungshofs in Kiel muss jeder Besuch eines Hallenbades im
Schnitt mit drei Euro subventioniert werden, eine Aufgabe die die kommunalen
Kassen vielerorts überfordert. Im nordrhein-westfälischen Lünen entsteht nun
ein neues Energiespar-Bad, das zeigen soll, wie der Energieverbrauch eines Hal-
lenbades minimiert und die Belastung der öffentlichen Kassen damit deutlich re-
duziert werden kann. In Passivhausbauweise errichtet, setzt das Lünener Muster-
bad neue energetische Standards. Die Wasseraufbereitung und die Lüftungsan-
lage des Bades werden abhängig von der Besucherzahl gesteuert, die Beleuch-
tung in Abhängigkeit vom Tageslicht. Die Wärme aus der Abluft des Bades wird
zurückgewonnen. Die Gebäudedämmung und eine Dreifachverglasung verrin-
gern den Energiebedarf zusätzlich. Er soll im Ergebnis 50 Prozent unter dem her-
kömmlicher Bäder liegen. Eine Biogasanlage sowie eine Fotovoltaikanlage auf
dem Dach des Bades sollen zudem den CO2-Ausstoß senken. Das Bundesumwelt-
ministerium fördert das Projekt mit 1,5 Mio. Euro. Die Regierung hofft, dass das
Musterbad in Lünen bundesweit Nachahmer findet. Christian Seelos – ener|gate
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Die nächste Ausgabe erscheint am 30.07.2010.
– Newsletter bestellen unter www.energie-handelsblatt.com

Effizienter Badespaß
Ein Hallenbad als Passivhaus: Ein Pilotprojekt in
Lünen soll bundesweit Nachahmer finden.
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